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Hurıda sunulan yazı, MÖ. 2500 ih 1600 Lirikleri anısında (Kuzey-II loğu Anadolu ve Güney 
Kafkasya bölgesinin kültürel ilişkilerini ve kronolojik sorunlarını kapsanıuktadır. Burada üzerinde 
durulan diğer bir soıunda en yeni kazılardan ekle edilen sonuçların, bugünkü araştırmaları) Bulun
duğu nokta da göze alınarak nasıl yoıvnjlanahileeeğidiı . Bu lıölge için anahtar sayılabilecek yerleşim 
kazılan ohn Sos Höyük (Kuzeydoğu Anadolu- ASagona 2000), Didi Gort iM.KoıI'mann. 
K.l'îzchehuıi, J -K'.Bertram, G.Kastl 200$) ve Ckl\iagi>r.t ther ikisi de Günİstanda yer atmakta; Z 
Masunue 104) odak noktası alınarak, anıştırmaların bugün bulunduğu durum yeni O ' stınıtçhrı da 
hesaba katılarak yeniden tartışılacaktır. 

1. Einleitung 

In den letzten Jahten in tNordO Ostamitolien 
durchgeföhrfe Suiveys und AosgrabuBgen ver 
mitteln recht gute Voi?ue Hungen ülier die vQcUi 
rartüische Bes ied lungsgesrh ichte im 1. 
Jahrtausend v, u, Z. in dieser Region. Spätestens 
seil der Vorlage I vma l t i T Keramik ans dem 
Va iv l rmia-Geb ie t durch A. Özfirat (2001) w i rd 
deuifieh. dass man sich daliei e iner Auseinan
dersetzung mit der Archäologie im Südkauka-
Misgehiet kaum einziehen kann . Was angesichts 
der geographischen Nähe beider Gebiete zu 
erwarten war, gewinnt nun zusätzlich durch die 
Ergebnisse der Ausgrahungert am Sos Höyük 
(ASagona 20001 und in Hakkar i (AÖ/itrat 2003) 
an Kontur. Gleichzeit ig krisial l isien s ich ein 
neues Problem heraus; Wie lassen sich die 

vorhanden Ergebnisse vor dem I-Untergrund des 
st idkaukasischen [ :orschungsstandes bewerten?* 
An anderer Stelle publizierte Zus; immenfassuI l 
gen lassen erahnen, w ie pmblemat isch sich 
dieser gestaltet - vor al lem im Hinbl ick auf die 
Chrono log ie/ Z u r ieht wurde daher auch das 
Bäk! des herausgearbeiteten Kulturgefüges kr i 
tisiert (A,Schachnef 2001 . 284-296: J.-K.lk-rtram 
2003. 174-190), Z u m gegenwärtigen Zeitpunkt 
stellt es sielt weit wenigei L homogen dar, a ls bis-
fa ng a rtgeoo mmen w u reif. 

Zudem liegen mittlerweile mit den Stratigra-
phien vom Sos Hoyük (Nordusianaiol ien) und 
D k l Gore (Ostgeorgien) Befunde vor, die die 
bisherigen Chionnlogievnrstd lungen wesent l ich 

•Mhklk' fJM T i v l m k ^ l I n h i - r f n . S c u h w i U M hMf l l f l f t • v , r " M h » A k UUU*J V i - U U llTrt« A P L I M . Turt i-y 



62 pfP&xytmfwnitAM 

differenzierter et«ireinen bissen. Nach w i e vor 
werden für das $. und 2. Jahrtausend v. u r Z. im 
Kaukasusgebiet verschiedene Chronologiesys¬
teme nebeneinander benutzt -Sie unterscheiden 
sich Iiis zu mehrere Jahrhunderte voneinander. 
Nicht immer ist auf den ersten Bl ick ersichtl ich, 
auf we lcher Basis Fund komplexe daüefl und 
miteinander parallelisien werden. Zudem stam
men eine Reihe von Funden aus Al lgrabungen 
ohne systematische Belündbeobachlungen. So 
Wird verständlich, dass sich hinter dem Begriff 
JVT Ittel bronzeze iC unterschiedl iehe Konzep te 
verbergen können. Je nach chronologischer 
Aulfassung können Befunde noch als „früh " 
oder s chon als „miilelbron/eyeitlich" ange¬
sprechen werden (vgl , G . Kavtaradze 1983. 1 16-
141;G.Kavi:tra(.lze 1999)-1 Andererseits ist auch 
ein mit der Älterdatierung durch HC-Daten e in 
hergehender Beginn der „MiUelbronzt-zeit" 
entsprechend früher, d. h. vor 2ÖÜ0 v. u. Z. 
möglich (V,A, Tr i fonov 1996; V. T r i fonov 2004). 
Be im gegenwärtigen Kennmisstand isl dieses 
Datum in wei ten Tei len der Kaukasus ieg ion 
eher als Ze i imarke aufzufassen, als das sich 
damit e inschneidende Veränderungen in der 
Ku l turemwickh ing klar fassen und herausstellen 
ließen. 

Vor e inem solch problematischen Forschungs-
siand ist es natürlich schwier ig, ülxrzeugende 
Vergleiche innerhalb der Kaukasusregion oder 
über größere Entfernungen h inweg anzustellen. 
En den letzten Jahren sind jedoch eine Reihe von 
Siedlungs- (Cichiagoia , Did i Gora. Sos Höyük)? 
und Grabfunden i z . 13. Ananaur i ) 6 bekam« 
geworden, die es er laul ien. die Verhältnisse im 
Südkaukasusgebiet v o m Einsetzen der liügel-
gräliersitte bis zur ca. Mitte des 2. Jahrtausends 
V. u. Z. wesentl ich vielschichtiger zu betrachten. 
Dabei zeigt sich immer deutlicher, dass das bish
erige Modell der Kuhurabfolge mit den bisher 
gebrachten Argumenten der Typo log ie nur 
schwer aufrecht erhalten we iden kann . Mangels 
e iner ausre ichenden Anzah l an muurwäs-
sensehaftlieb datierten Fundkomplcxen , die eine 
Ty|Xilogie-unabhängige Datierung ermöglichen, 
müssen oftmals bisherige Datierungsansätze k r i 

tisch hinterfragt werden. Spürbar w i rd dies ins
besondere für den tiier behandelten Zeitraum 
von der ca . Mitte des 3. Jahrtausends v. u. Z. Iiis 
zur Mitte des 2. Jahrtausends v. u. 7- Deutl ich 
tritt dieser Gegensatz l>ei der Gegenüberstellung 
konvent ione l le r ( t radi t ionel ler ) und o f fen 
sichtlich auf 1 "C-Daten l ieruhender Chronolo 
gieauffassungen hervor ( G . Kavtaradze 1983: G . 
Kavtaradze 1999; V.A. T r i f onov 1996; V. 
Tr i fonov 2004), Die Zeitansätze südkaukasischer 
Fundkomplexe liegen hier bis zu mehrere 
Jahrhunderte ause inander/ Jüngere Arbeiten 
der letzten Jahre zeigen darüber hinaus auf. dass 
die Kul tu rverhältnisse im ausgehenden 3. und 
im 2. Jahrtausend v. u. Z. wesent l ich heterogen
er s ind <A.Schachner 2001 , 284-296J.-K. Bertram 
21)03, 174-190). Zwangsläufig stellt sich damit 
ein weiteres, methodisches Problem; Wie lässt 
s ich aus heutiger .Sicht die „Miudbronzezeit1' -
sowohl in ihrem materiellen fnlialt w i e auch 
chronologisch - s innvol l umreißen? 

2. Der Horizont der frühen Kurgane im 
Südkaukasusgebiet 

Basierend atıf den Arbeiten im Trialeii-Gebiet in 
den 3ö/40er Jahren und in den 60er J ah ren des 
20, Jhs, ließ sich e in Früher Horizont der 
K u rgangi aber (Hügelgräber) absondern« 
Ausschiaggel iend hierfür wa ren die Ausgrabun¬
gen von Kurganen im genannten Pundplatz-
gebiet sowie bei Martkopi, Bedeni und im Ta l 
des Alazani bei der heutigen Stadl Cnoıİ in 
Oslgeorgien (Provinz Kaehetiei i : J .-K.Bertram 
20O3i 9-24). 

Der [Mick auf die Forschungsgeschichte zeigt, 
dass mit dem Auftreten von Kuiganbesia I l l in 
gen İm Südkaukasusgebiei e ine RciEie von 
Veränderungen in der mater ie l len Ku l tu r 
verknüpft sind, w ie dies bereits an anderen 
Stellen ausfültrlich daigelegl worden ist ( O . M 
Dshaparidze 1998;0. Djaparidze 1993)- Unter 
anderem erscheinen nun Z innbronzen und 
W'agcngräher in größerer Anzahl 1Abh, 1), Als 
auffälligste Erscheinung sind eine Reihe elalx>ri-
erter Gräber zu verzeichnen. Oftmals enthalten 
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Grabinvcntare umfangreiche Edelmetall - sow ie 
Waffenbeigaben (Ab l j . 2-3). Damit einher gehl 
e in spürbarer Rückgang der Siedlungen. Viele 
der über einen langen Zei l raum genutzten 
SiedlungspEätze der Kurc>-Arax-Kultur we iden 
aufgelassen. 

Z u den frühen Kurganeri zählen G ra bin venia re. 
die aufgrund ihrer Keramik in zwe i Gruppen 
unterschieden werden konnten. Auf typologis-
chem Wege wuräe so eine Martkopi- (z , B, 
AW\ 2) und BedenkStufe (z . B. Abb. 4-5) her
ausgearbeitet. Ausschlaggebend hierfür ist die 
recht archaisch anmutende und offensichtl ich 
noch Anklänge an Kuio-Arax-Gefäfie 
au fwe i sende Ke ramik der Martkopi-Fazies. 
Wesentl ich markanter ist diejenige vom Bedeni-
T y p (Abb. 6 ) . Sie ist schon allein aufgrund ihrer 
qualitätvollen Machan leicht identifizierlxir. Die 
intensiv schwarzpol ierte und somit metall isch 
glänzende Ware ist kaum zu verwechse ln . Die 
Gefäße s ind bisweilen sehr dünnwandig und 
dennoch ausgesprochen markant profiliert, was 
für eine Fertigung auf der Drehscheibe spr icht 
B is z u m heutigen T a g ist die Abfolge der 
Kemmikst i l c Martkopi und Ik 'deni w e d e r durch 
Siedlungssiratigraphien noch durch l 4 C-Da ien 
e indeut ig abgesichert und beruht b is lang 
ledigl ich auf lypologische Studien zu den 
Giab inventaren. Deren Bi ld w i r d vo r al lem 
durch d ie außeronlentlich e indrucksvo l l en 
G rabkomp lexe von Martkopi und Cnori mit 
ihren auffallend umfangreichen Ausstattungen 
und der au fwend igen Gesta l tung der 
Grabanlagen geprägt (S.S. Dedabrisvil i 1979; O. 
Djaparidze 1993; O.M. Dshaparidze 1998). 

Beide Gruppen lassen sich aufgrund ihrer 
vielfältigen Grab- und Bestaun ngssitien nur 
schwer voneinander klar abgrenzen. Hier w ie 
dort ernten Erd- und llolzkammergrälier auf. 
Verbreitet s ind ebenso Kolleküvbestuuungen.* 
A u d i in ihrer räumlichen Veifrreitung schließen 
sie sich nach dem gegenwärtigen Stand der 
Dinge nicht gegenseitig aus. E ine T rennung bei 
der Komp lexe ifoer die Grab- und Bestatuings-
sitten ist daher nicht klar n a c h v o l l z i e h l w (1,-K. 

Bertram 2003. 17+-180). 

I i is in jüngster Zeit geht man von einer Keramik 
bzw , e iner Ku l tu rahfolge von Kuro-Arax -
Martkopi - Bcdeni aus (vgl . G . Kaviaradze 1983, 
106: O.Lojxlkipanidse 199! . 56). Doch schon seit 
langem mehren sich die i i inweise , dass sich die 
späte KuroAraX-Kuttur zeitlich mit den frühen 
Kurganen t i lxalappt. 

A m Siedl ungshügel Gch iagora am rechten Ufer 
der Kura etwa 40 k m westl ich von Tbi l is i wur 
den auf 300 Quadratmeter fünf (Bau-XSt hie Ilten 
mit Architekturresten der s|3ätcn Kuro-Amx-
Kultur aufgedeckt. In den beiden ältesten, unter
sten Schichten wurde ausschließlich Keramik 
der Kuro-Arax-Kultur angetroffen; in der dritten 
Schidtt erscheint erstmals Keramik, w ie sie aus 
den frühen Kurganen ixricannt ist, zusammen 
mit so lcher der Kuro-Arax-Ku l iu r ve rge 
sellschaftet (Gch iagora B ) . Auch in den i x i d e n 
obersten, jüngsten Schichten A I und A2 findet 
sich eine solche (Abb. 7-8). Der Anteil an Kuro-
Arax-Keramik erreicht in diesen be iden 
Schichten einen Anteil von immerhin noch 6 0 % 
bis 7 0 % . Anschließend bricht die Besiedlung ab. 
es liegen vom Fundplatz dann lediglich jüngere 
Gräber vor (Maxarase 1994). Die Ausgrabungs¬
ergebnisse wurden dahingeliencl interpretiert, 
Jita Kuro-Araksskaja kui ' tura v Sida Kai t l i ... na 
f ina l 'no j stadii sosuscestvuet s B c d c n s k o j 
kul iuroj'' („dass die Kuro-Arax-Kultur in Sida 
Kartli ... im Endstadium mit der Bederi i-Kuliur 
koexist ierte ' ; Z. Maxaraae 1994, 82) . 

Auch aus Gräbern liegen Indiz ien vor. d ie Für 
eine zeitliche Überlappung, w e n n nicht sogar 
Gleichzeitigkeit von Martkopi- und Bedeni-Siil 
sprechen. So kommt im Kurgan I/Grab I I I von 
Ananauri in Osigeoigien nach Aussage der 
Ausgräber Bedeni- u n d Martkopi-Elemente 
zusammen veigesellschaftet vor (W .Onhmann . 
K.Picxelauri , D .Qvavase 1998, 27). I m Kürgan 
1/Grab 2 vom selben Fundplatz treten allem 
Ansche in nach Martkopi- und Kuro-Arax-
Keramik gemeinsam auf (W.Or thmann, K. PiC-
xdau r i , D. Q\-avaie 1998: W. Or thmann. K. Pit-
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xdau r i . D. Qvav rac 2000) . 

I Unzu kommt , dass in den ältesten 
Stedlungsschichtcn a m Siedl ungshügd D i l Ii 
G o r a im Alazani-Tal im äußersten Os i en 
Georg iens e ine Martkopi-ähnliche1 Keramik , 
jedoch ke ine Hedem-Keramik auftrilt. k 'tzierv 
wäre angesichts der o. g. vermuteten chronolo
gischen Abfolge beider G n i p p e n zu erwarten 
gewesen ( M K o r f i n a n n . K .F izche laur i , J .-K. 
Bertram, G . Kastl 20U3>- Ne lxm den markanten 
Gräbern l iegen eine Reihe wei terer 
Fund komplexe vor. die oftmals ke ine klare 
Zuweisung ZU einer der l ie iden Keramikst i le 
er lauben. Sei es. dass die Gräber beraubi sind 
oder auch nur wen ige uncharaktcr is t ische 
Metall- oder CefaRbc igaben aufweisen. Sdclx. ' 
vergleichsweise unscheinbaren Kollektivgräber 
aus dem Gebiet u m den Manye-See wurden 
1999 von og l j Achundov unter dem begriff 
_Ku l iu r der Kammergrab-Ku igane " zusam-
mengefasst. Kennze i chnend s ind Kul lekt iv-
gräber mit zahlreichen Bestattungen, von denen 
bisweilen nur e inzelne isolierte Schädel vor
liegen. Obwoh l hier offensichtlich über einen 
recht langen Zeitraum Grabanlagen genutzt 
vvuixlen. s ind die zugehörigen (OVentafG zumeist 
nur reiht spärlich (Abb. 9 ) . In der Regel handelt 
e s s ich um mehrere Geläße. seltener um 
Metallgegenstünde. Das Kerum ikrepertoire 
besteht zumeist aus im verzierten Schalen / 
Schüsseln, einfachen und Doppel henke Igcfäßen 
(Abb. 9.2-7). bereits seil längerem sind aus 
Ostgeorgien im lori-Aäazani-Gebiet Gi-äber 
bekannt, die sich ebenfalls dieser G r u p p e 
zurechnen lassen. Die Gräber von Zil iea/Kurgan 
4 (Abb. 10). O l e bei Magaro. Zc iani/Kurgan 2 
(Abb. 11); Enamta/KuiKan 1 (Abb. 12) finden 
Ix'Züglich der befundlage t Kollektiv graben 
Knochen teilweise mit ßrandspuien) w ie auch 
hinsichtlich des angetroffenen Inventars (e in 
lache Schalen, -Schüsseln, llenkelgefäße) gute 
Entsprechungen (R.Rusi ihTI I , b.Maisum+e 1969; 
K.N.l ' iLtheburi.V.V.VarazrtsvLli . D.A. Kvavadze, 
M.V. Kincurasv i l i . LN .Koba idze 1995.7fr. M.Kap, 
anate 1986). Die Datieixingsansäize der georgis
chen Gräber schwankt zwischen dem späten 

4./frühen 3- Jahrtausend v. u. Z. und der 2. 
I lälfte des 3. Jahrtausends v, u. Z. E'roble malisch 
ist zumindest der ältere Zeitansutz. Kr w i n d e auf 
e in Auftreten von Ku iganen in der Südkau-
kasusrogiun zu e inem wesent l ich früheren 
Zeitpunkt als bislang angenommen hindeuten 
iH.Husısvffı. l U l a i s u r s n e 19H9; M. Kap . a r ane 
1986; K.N. Pizehelauri, V.V. Yarazasvi l i . D.A. 
Kvavadze, M.V. Kmairasvitt , L N . K o k t i d z e 199% 
76) . E ine Datierung dieser Kollekiivgrüber ist 
bislang nur allgemein und recht vage Ober stilis
t ische Vergleiche der Keramik zur Kuro-Arax-
nnd zur Martki ppte bedeni-Kentmik möglich. 
Anklänge an diejenige der Kuro-Arax-Kultur 
s in i l jedoch offensicht l ich/ 

Zusätzlich l inden Tassen , tassenartige und 
DoppethSenkelgeßlße der Kammeigrab-Kurgan-
Kultur e l x nso Anklänge in der Keramik, die als 
Maukopi-lîeden i-Komplexe anzusprechen 
s i nd . " 1 H inzu kommt aus Enamla Kurgan 1 eine 
bronzene Pfeilspitze mit pyramidalem Kopf, w ie 
Sie auch Z. 11. aus Martkopi (Kurgane 1 und 2) 
vorl iegen (R.RustsvUı, lî.Maısuraîe 1989. Abb. 
3.7; OLM. Dshaparidze 199H. Abb . 3.9-10; fr3<i-
38 ) . 

Die zeil l iche l iefe des Einsetzens derartiger 
Ko llekt i vbesta Hungen ist noch völlig offen, und 
die Zukun f t w i r d zeigen, i nw iewe i t d iese 
Gmtxmlagen parallel zu den frühen Kuiganen 
im Ala zan i-Gebiet oder in Südgcorgicn cin-
hergehen. jedenfal ls wurde ähnliche Keramik 
auch aus Ku iganen in der Region Meschc i t en 
bekannt. Hier s ind eltenfalls i l ie Ähnlichkeiten 
zur Kuro-Arax-Keramik sowie zu derjenigen aus 
Grälx-m der Kammergrab-Kuigan-Kullur auffäl
lig ( O . Izirdkipanid.se 1991. Abb, 31) . 

Diskuia l ie l ist beim gegenwärtigen Forschungs-
siand letztendl ich der zeitliche Beginn von 
Kurpunbes ia t tungen im Südkaukasusgebiei 
Invcntare aus dem östlichen Südkiuikasus wur 
den b i swe i l en mit der Maikop-Kul tur in 
Verbindung gebracht, u. a. auch der l'ç-Tepe la  

Uç-Tcpe) Ku rgan in der Mil-Steppe (A . 
Schaehner 2001, 2H+; A.A.Iessen I 9 f e T T 
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Achundöy, tG-Närimäriöv 1996, 44 ) . 
Mittlerweile liegen jedoch cine Reihe von S e 
na ten fßf die Mai kop-Kultur aus dem 
Nordkaukasus vor. die sie ülxawiegend in das 
4. Jahrtausend v. u. Z. datieren. Ilır Em le dürfte 
im frohen 3. Jahrtausend v, u, Z. liegen (Abb. 13; 

V.Trifonov 2004). Diese Daten ziehen die nord
kaukasische Chronologie erheblich in die Hinge. 
Da es Anhaltspunkte für eine Üliersdtneidung 
von Maikop- und Nord kaukasischer Kultur gibt, 
deutet sieh für letztere e in Beginn weit im 3. 

Jahrtausend v. u. Z. an. Insofern muss auch 
überlegt werden, ob für die süd kaukasischen 
Funde, die mit Maikop in Verbindung gebracht 
werden, ebenfalls e ine Frühdaiiciung erfolgen 
kann. Wil l man den Beginn der Kurganlx'MaI l 
l ingen tın üüdkaukasusgebiel irisgesamt nicht 
hoch datieren und folglich nicht recht früh in 
das 3 Jahrtausend V; u. Z. ansetzen (vgl.V.A. 
Tr i fonov 1996, V.Tr i fonov 2004), wäre dieser 
Befund mit Bl ick auf die 'iQDätieruflg der 
no rdkaukas i s chen Ma ikop-Kul lur e i n recht 
früher Beleg. Freilich sind li ier im Detail sicher
lich noch Überraschungen möglich, da die bis
lang vorl iegenden 1 'C-Daten in der Regel ke ine 
kal ibr icnen BG-Werte ftttgcbcn (vgl . G.Kavla-
radze I9H3 und 1999). V o n einer solchen 
Höherdatierung wäre schließlich auch die a ls 
..mitlclbronzczcUlich" angcspr ixhene Kammer-
gräb-Kurgan-KuliLii angesichts der aufgezeigten 
Tiezüge txr t io f len . 1 1 Bs ist gegenwärtig jedoch 
schwer vorstellbar, dass sich im Südostkaukasus 
Maikop-Tradihoncn Über mehrere Jahrhunderte 
gehalten haben , zuma l das e igent l iche 
Verbreitungsgebiet der Ma i kop-Kultur räumlich 
recht weit entfernt liegt (T r i fonov 2004) . 
Denkbar ist auch ein Bezug der betreffenden 
Fundinveniare zur Keramik, w ie sie aus G i n i i 
und anderen Fundorten mit vergleichbarer 
Keramik bekannt wurde, worau f ja bereits T . 1. 
Achundov und I. G . Narimanov (1996, 44 ) 
hingewiesen haben. In diesem Umfeld begeg
nen e lxmfa l l s bauchige, z. T . rundbodige 
Gefäße. D ies w i rd jedoch im Detail noch zu 
prüfen se in, vor al lem setzt es eine umfassende 
Materia I vt >rlage voraus, 

Gleich/ei l ig w i rd deutlich, dass Gräber mi i 
umfangreichen Keramik- und Meiall inventaren 
c l ie r im Westen anzutreffen s ind. Die Quaniirät 
an Met allbeigaben (Edelmetal l , Kupfer/Bronze) 
in der Gral iausstatiung nimmt nach Osten hin 
deutlich ab. Insofern stellen claboriei ie Gräber 
w i e z. B. die von Martkopi oder Cno i i eher 
AL i snahmeerscheinungen als die Regel dar -
nicht nur Ixzügl ith ihrer umfangre ichen 
Invcntare sondern auch mit B l ick auf die soziale 
Kom|x>ncnic. die in der aufwendigen (arbeitsin¬
tens i ven ) Ausges ia l iung der Gräber z u m 
Ausdruck kommt. 

2. Konzepte und Inhalte der 
Mittelbronzezeit 

Für die unmitiellMir auf den Bedeni-Martkopi-
] I O J izont folgende Zeit hat sich der Begriff' der 
„Trialeti-Kultur'" ( synonym dazu .Blütezeit der 
Triaict i-Kultur ) eingebürgert. E ine größere Rolle 
für deren Herausarbeitung s p i d U e ) dabei die für 
Südgeorgien (Tr ia let i-Region) erarbeitete 
G l i ederung der frühen Kurganc (Martkopi-
Bedcn i ) sowie die anhand der Inveniarzusam-
mensctz.ung davon als jünger herausgesieilten 
Fui i t [komplexe durch E. M. Gogadze (1972) . 
Die von ihm erarlxäieie G l iederung in drei 
zeitlich au fei na nderfolgende Fundgn ippen I. I I 
und I I I findet bis heute Verwendung. Trotz der 
Vorlage zahlreicher weiterer Kurgarie in der 
Folgezeit , vor a l lem aus A r m e n i e n u n d 
Ostgeorg icn , die w o h l ze i tg le ich zu den 
Fundgruppen I Iiis I i i sind (vgl , z. B. Abb- 14¬
15), i i l ieb eine systematische Zusammenstel lung 
und Diskussion des FundstolFes aus (.EM. 
Gogadze 1972;0. Lordkipanidse 1991, 54; O. 
3 a p a m c 1969; vgl. Ü.M. Dshapar idzc 199»; 
G.Kavuiradze 1983, 116-141). 

Unklar ist vor al lem n ix 'h weitgehend dei r t l l x r -
gang von den frühen Kurganen zur Trialct i-
Kul iur . Doch auch hier w i rd man im Großen 
und Ganzen von e iner kont inu ie r l i chen 
Entwick lung ausgehen können, w ie Grabfunde 
mit recht archaisch anmulenden Imenta ren 
andeuten (Abb. 14). Kurgan 21 von Irganeaj 
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erbrachte Material; das dem Ghefgaßg von der 
BedejTi-Fäzjes zu r ( nnud lxonzez . e i l l i ehen ) 
Trialeti-KuUur aufzeigen soll (Abb, 16). E i n 1 'C-
Datum liegt 1x4 „2278 g. +- IÜ9 let t*0 n. e." 
( .2278 J , *- 109 Jahre v. u Kuchiani / 
Gligvasvi l i / Serazadisvili / C ' k \ itinidze 1997. 60¬
61)." 

Eist mil der Erarbeitung der Schichlenabfolge 
am ostgeorgischen .Siedl ungshiigel Didi Gora 
(Didi Gora 13: Abb. 17) zeichnet s ich ab. dass die 
lypologisch erarbeitete Abfolge ViM den Eriiheri 
Kurgarte zur bzw. innerhalb der Tr ia le i/Ku l tur 
im Großen und Ganzen Bestätigung findet. Hier 
ließ sieh eine Marikopi-ähnliche Keramik in i len 
ältesten, unteren Schichten feststellen, während 
typisches (-klassisches") Tr ia le l i in den jüngsten 
Sch ichten anzutref fen ist ( Ko r fmann •' 
P izchdaur i t Bertram f Kasd 2003).'̂  A l igeschcn 
davon fallt es jedoch schwer, die Siedlungs-
straligraphie mit der erarbeiteten Gralx-rabfolge 
im Detail in E inklang zu bringen. Ks w i rd mein 
und mehr deutlich, dass die Ülx'rgänge fließend 
sind w i e auch die Gräbcra bfolge ledigl ich 
Eckpunkte einer Entwick lung darstellen und als 
fließend erachtet worden muss. Insofern ülxr-
rasclit es nicht, dass aus Sicht der Grab- und 
13esi;mungssiutn sich das Bi ld regionaler 
Besonderhe i ten fori zusetzen scheint ( I . 
K.Bertram 2003,174-190. insbesondere Tab . 32). 

Hcivc»zuheben sind in diesem Zusammenhang 
neuere Untersuchungen im Tmileti-Gebitft. D i e 
schon seit langem bekannten Grab l unde 
I x s t c c h e n vor al lem durch ihre Edelmetal l funi ie 
und d ie außerge wohn l i chen Großan lagen 
(.Grabsäle"; J .-K .Bcnram 2003, 75-77). Letztere 
sind bislang nur aus dieser Kegion bekannt 
geworden. In den vergangenen Jahren wurden 
an e in igen der Ku rganc Steinstraßen 
nachgewiesen. Sic laufen von Osten auf die 
Hügelgräber zu und sind bis zu 356 m lang 
(Abb. 18). Auch scheint es vor den Eingängen 
zu den Gräbern regelrechte Vor- oder Anbauten 
gegeben zu haben (G .Nar imamsv i l i 20(10). 
Bereits bei Früheren Untersuchungen konnten 
Anbauten an Kurganen beobachtet werden. 

deren Dat ierung frei l ich noch of fen i s t . 1 1 

Auffällig ist zudem, dass als „Grälx-r" ange
sprochene Anlagen so gut w ie keine men 
schl ichen Skelettiestc enthalten, auch keinen 
Leichenbrand, obwoh l T le rknochen in diesen 
Kurganen in größerer Anzahl vorl iegen. D ies 
alles lässt vermuten, dass diese imposanten 
Anlagen w o h l k a u m ausschließlich a ls 
Grabstätten imerpretiei i werden können. 

Die aktuelle Diskussion u m die Mittelbronzezeii 
ist in erster Linie durch die übet w i e g e n d 
schwarz auf rotem Grund bemalte Keramik 
geprägt (A.Ö/firat 2001 ; A.Özfirat 2003) . 
Während die Verbreitung recht gut umrissen 
werden kann, ist die zeitl iche F ixierung dieser 
hemaken Keramik nach w ie vor recht pro l> 
lemaiisch. Im Kura-Alazani-Gebiel lässt s ie sich 
jedenfalls bislang auf keine ältere Tradit ion 
zwe ifelsfrei zu rück! ü hren. 

Obgleich das Material vorbi ldl ich zusammenge
tragen wurde, kann diese Keramik bislang in 
ihrer Abfolge und Datierong nur unzureichend 
fixten werden. Es liegen Hinweise vor, die auf 
regionale Unterschiede hindeuten. Deutl ich ist 
zu e ikennen, dass nach Norden und Nordosten 
hin die bemalte Keramik abnimmt. V o m Didi 
Gora und TqisboJo-gora stammen nur wenige 
Scheiben von bemalten Goläßen. Soweit die 
Belundsituation andeutet, ist im lori-Alazam-
Gebiet mit e inem recht späten Auftreten dieser 
Ke ramik zu rechnen (M. Ko r fmann , K. 
Pizchelauri. J .-K.Bertram, G.Kast l 2003). Darüber 
hinaus liegen insgesamt nur wenige Funde von 
bemallen Gefäßen aus dieser Region vor. Sie 
treten weiter südlich in Armenien und in der 
Osttürkei wesent l ich häufiger auf. 

Hins icht l ich Motivschatz lassen sich unter
schiedliche Stile herausstellen. Für Südgeorgien 
bzw. der Trialei i-Kegion s ind in erster Linie 
Winkel fein der und Vogelmotive charakteristisch 
(Abb. 19). Kennze ichnend für den von K, Ch , 
Kusnarcva 1994 (1994a ) als Karmir-Uerd-
Tazakend-Kultur bezeichneten Stil ist eine eben
falls roi engobierte Keramik mit schwarzer 
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Bemalung . Gängige Motive s ind Mempen . 
Rechtecke. Dre iecke. Winke l ( l inien), Gir landen 
und Schra f inr (Abb . 20) . A ls wicht igste 
EteferenZOIte gelten die Grabfunde von Karmir 
Bert i , Tazakend , Arie und Venn Naver, Ül>er-
w i e g e n d stammt d ie Ke ramik jedoch aus 
schlecht dokumentierten Zufalls-oder E inze l 
funden. Für' (Jen als Sevan-Uzerl ik-Gnippe het-
ausgear lx i teten Matstil s ind vor al lem strichge¬
füllte Rhomben, tei lweise aneinandergereiht, 
femer Winkelbändel-, Wel lenl inien und Strich-
groppen typisch ( K . C H . Kusnareva 1994b). 

Da insgesamt nur wenige gut dokumentierte 
Befunde zur Verfügung stehen, ist das zeitliche 
Verhältnis dieser Stile bislang sehr s chwer zu 
beurte i len. In jüngster Zeit w u r d e daher 
mehrfach Kritik an die althergebrachte Abfolge 
von Kamfa-Beid-Tazakend- zu Sevan-Uzerlik-
geübt tA.Schachner 2001 , 294-295; E.Khanza-
dian 1995. 31-37) ^ 

Mit B l ick auf die Region zwischen Sevan-See 
Lind ¡01 i sche inen sie sieh recht deut l ich 
voneinander abzugrenzen. Doch ist schon weit 
er südlieh und vor al lem in Ostanatol icn eine 
solche T rennung schwie l ig . I l inzu kommen 
wei tere E igenhei len im Van-Urmia Gebiet 
(A.Özfirat 2001). 

Die untere chronologische Grenze des Karmir-
Berd-Tazakend-Stiles bzw. der Ka imh-Berd-
Tazakend-Kultur w i rd gegenwärtig frühestens in 
das 24./Z3. Jahrhundert v. u. Z. gesetzt (A.E. 
Simonjan 1984. 18; K .K I LKushnarcva 1997,127¬
128), wenngle ich die Argumentation hierfür 
mangels ausreichend al igesichei ier Dal ieit ingen 
diskuia lxd ist. W ie dem auch sei , es bleibt 
festzuhalten, dass die bemalte Keramik derzeit 
nur reeln unklar zeitl ich fixiert werden kann. 
A m Didi Gocd deutet sich \ ,age eine späte 
Datierung innerhalb der Schichtsequcnz B an. 
Dies muss aber noch nicht viel bedeuten; W ie 
bereits gesagt, ist es ist aulfällig, dass im Tori-
Alazani-Flussgebiet überhaupi bemalte Keramik 
recht selten auftritt und nach Süden/Südwesten 
hin wesentl ich häufiger anzutreffen ist. In dieser 

Kegion l inden sich hauptsächlich unvei zierte 
sowie anderweit ig dekorierte Gefäße. 

Die aus dem Grab von I lakkari vor l iegenden 
] , C-Da i en deuten u. U, auf ein etwas höheres 
Alter innerhalb des 2. J ahnausends v. u. Z. hin 
(A.Özftrat 20U.4. 222). D a es sich durchaus u m 
ein Kol lekt ivguib handeln kann, ist mit einer re l 
ativ langen ficlegungszeit zu rechnen, w a s den 
Befund bzgl. seiner Geschlossenheit angesichts 
der Störungen zusätzlich einschränkt. Die 
Zukunft w i rd zeigen, ob sich - w ie angedeutet -
regional e in zeit versetztes Auftreten der bemal 
ten Keramik Ixsiätigt. 

Das Ende der Trblet i-Kultur bzw. der I x m a l t c n 
Keramik markiert traditionell den Übergang zur 
bzw. Beginn der Spätbronzezeil. G . Kavtaradze 
zufolge ist dieser bereits in das 16. Jahrhundert 
v , u. Z. zu setzen. In Jüngster Zeit kristallisiert 
s ich dabei immer deutlicher heraus, dass der 
Ütiergang allmälilich erfolgte und sich in erster 
Linie i i l x a neue GcfäGiönncn erschließen läßt 
(G .Kav ia radze 1983. 142-146; O.Lordkipanidse 
1991. 7 0 - 7 R 

Exemp la r i s ch steht hierfür Ku rgan 5 von 
Irgancaj in Südgeorgien. Bezüglich der 
Ausstattung mit Kindel sc hüdein erinnert es an 
die Giälxir mit Trialeü-Ijiveruaren bzw . mit 
bemalter Keramik, w ie z. B. Lcasen (Kurgan 6 ) 
und Tqislxäo-gom (J.-K.Bertram 2003. 164). 
Andererseits zeigen sich im Fundinvemar neue 
Gelaßfonnen und Kk. ' in funde(u , a. .Schiel v r aus 
Zinn, Vogelaufsatze; Abb. 21). 

Zwa r Hegt für dieses Ensemble ein J-'C-Datum 
vor, doeh lässt sich dieses mangels weiterer 
Vergleichsdaten nur schwer beurteilen. Der 
kalibrierte Wert lässt an eine Datierung in d ie 1. 

Hälfte des 2. Jahrtausends v. u. Z. zw ischen 
1960-1680 B C cal (68.2 % Wahrscheinl ichkei t ) 
bzw . 2150-1500 (95.4 % Wahrscheinl ichkei t ) 
denken. Legt man dieses Ergebnis zugninde. 
w a s of fens icht l ich bereits geschehen i s t , h . 
würde dies für einen recht frühen Beginn späl-
bionzczeit l icher Sachkultur sprechen - parallel 
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zur (spülen) Tr i alet i-Kul t ur oder sogar zur 
bemalten Keramik . 1 " Leider gibi es bislang ins
gesamt nur reçbı wenige "C-Daten , ete eine 
objektive Betrachtung erlauben. Bei all den 
E insicherlleiten w i rd deutlich, class kaum chro
nologische F ixpunkte vorliegen. Zieht man die 
Befunde des Sos Höyük hinzu, so ist mit e iner 
Kuro-Arax-Tradii ion noch zu Beginn des 2. 

Jahrtausends Chr. zu rechnen. Sollte dies in 
Zukunft durch weitere Befunde untermauert 
werden - ebenso w ie das recht alle Da lum für 
Irganca[ . 'KL i lgan 5 - so hätten w i r In der 1. Hälfte 
des 2. Jahrtausends v. Chr. - vermutl ieh sogar 
zeitl ich recht nahe beieinander - Keramikst i le 
vor l i egen , die tradit ionel len Auf fassungen 
zufolge als früh- (Kunj-Arax-Keramik) , mittel-
(bemalte Keramik, Tr iakt i-Keramik ) und Spät* 
b ronzeze i i l i ch ( l i ganca j . Ku rgan 5 ) anzus 
prechen wären. 

3. Mobilität, Siedlungswesen und 
Subsistenzwirtschaft 

Hinwe ise auf das Siedlungswesen und die 
Subststcnzw inschaft im späten $. und im frühen 
2. J ahnausend v. u. Z. sind noch immer rceht 
Spärlich. In vielen l a l l en sind Aussagen hierzu 
mehr eine Indizienkeite. als dass sie s ich auf 
tmgfahige Untersuchungen stützen können. 
Angesichts der Siedlnngssinikturen w i e die von 
Küllepe 11. vom DitH Gora B und den kolchis-
chen Siedlungen lässt sich ein nebeneinander 
untei"schiedliebster Sulrsistenzweiset! vennu ien 
(M .Ko r fmann . KKizchtlatır i , L-K.Bert ram, 
G .Kas t l 2003; O .M.Dshapar idzc 1 9 » ; 
A.Schachner 2001, 284 - 2 % ) . Vicl lalt igc Möglich¬
keiten sind hierfür angesichts der mannigfalt i 
gen Naturräume im Kaukasusgebiet mit unter
schiedl ichen Klima- Lind VegetatinnsvcrhitLuis
sen gegelxrn. Die Frage nach der Mobilität oder 
Transhumanz bronzczei l l ichci G ruppen in der 
Kaukasusregion wurde bislang kaum beachtet, 
obg le ich immer w iede r auf weiträumigen 
Austausch Systeme innerhalb der K a u k a s u s 
region hingewiesen w i rd - insbesondere mit 
B l ick auf den Noiilkauka.sus iO .D japar idzc 
İ T O ; O M.Dshaparidze 1998). Ansätze, solches 

für d ie Bronzezei t zu sk izz i e ren , b le iben 
angesichts des gegenwärtigen Forschungs-
Standes diskutabel. So kann hier im Folgenden 
für das Süd kaukasusgebiet diese Krage nur 
umrissen wei t len. 

Gräber enthalten biswei len Inventarc, w i e sie 
gut aus dem nördliehen Schwar/.meeigebiet 
oder dem Nord kaukasusgebiet bekannt s i n d . 1 8 

Das woh l eindrucksvollste Beispiel ist das Grab 
von Korinto, das unter anderem drei der in der 
Südukraine und im Nordkaukasus we i l verbreit
eten Hammerkopf nadeln enthielt (Abb. 22). Die 
Keramik dieses Grabes wuixle hingegen mit der 
(späten) Kuro-Arax-Kul lur In Ve rb indung 
gebracht ( 0 . 3 a p a m e 1994), 

Vor e inem solchen I Tintci g n m d lag es nahe, den 
offensichtlichen Siedlungsri ickgang in weiten 
Tei len des Südkaukasusgebietes im $. Jahrtau
send v, u. Z, in e inem Zusammenhang mit dem 
Eindringen nomadischer G ruppen zu bringen. 
Fre i l ich bieten s ich hierfür auch andere 
Interpretationsmöglichkeäen an. So blieb die 
Frage, inwieweit diese Verändemngen aul e inen 
indigenen Wandel in der Subsistenzwirtschaft 
zuriickzulühivn s ind und letztlich eine weit ver
breitete Erscheinung im 3. und 2. Jahrtausend v. 
u. '/,. im Südkaukasusgebiet sind, offen. Mlxn.so 
die Kragen, ob s ich im Südkaukasusgebiet bere
its vor dem Einsetzen der KurganhesuiHungen 
Hinweise auf Nomudismus tx le r Transhumanz 
finden lassen. Zwa r werden aus der Sicht der 
kaukas i s chen Forschungen nach w i e vor 
WandomjTgs Ixwegungen Favorisiert (O.Djapa-
ridze I T O ; 0 . M . Dshaparidze 1998k doch blciht 
schon al le in aufgrund der problematischen 
DaiiciLingsansätze unk la r , ob s ich dieser 
Wechsel recht schnell vol lzogen hat oder über 
einen verhältnismäßig langen Zeitraum von 
•i ielleicht mehreren Jahrhunderten vonstalten 
ging Für letzteres könnten die Ergebnisse der 
Grabungen am Sos ITöyük in Noi dost a na tollen 
herangezogen werden, Hier lässt sielt noch bis 
in das 2. Jahrtausend v, u. Z. Keramik int Kuix> 
Arax-Stil beobachten (Abb. 23-24; A.Sagona 
20ÜU). 
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Einen wesentl ichen Beitrag lieferten auch die 
Tübinger .Siedlungsgrabungen a m Tqisbolo-gom 
und a m Didi Gore in den 90er Jähren. Beide 
s ind für die Fragestellung insofern von Interesse, 
als erstmals systematisch zwei SiedUingspläize 
mit Keramik der 'IVialeti-Keramik untersucht 
we rden konnten. Die lange postul ierte 
Siedlungs " leere" für das späte 3. und frühe 2. 
Jahrtausend v. u. Z, beginnt sieh somit zu füllen 
und die eisten Vorstellungen zur Stibsfetenz-
weise im zentralen Südkaukasusgebtet nehmen 
mehr und mehr Gestalt an (M .Ko r fmann , 
K.Pizchelauri . J .-Krtienram. G.Kast l 20Ü3). Schon 
die i iefuiulsitual ion mit den unscheinbaren 
A r d i i tu kt iL r ies le n und das F u n d bi ld dieser 
Siedlung ließ an eine saisonale Siedlungen 
d e n k e n , w a s durch die Auswe r tung der 
Faunenresle offensichtlich untermauert worden 
konnte . I m Fund Spektrum dominiert das 
I lausrind, gefolgt von deutlich weniger Resten 
von Schaf/Ziege. Recht gering s ind die Belege 
vom Hausschwe in und auch die Anzahl an 
Wildtieren, Reh, Gazel le . Wildvögel ist bislang 
recht ge r i ng . I y Vorstell l iar ist. dass eine Art VOn 
Wanderwhtsd ia f i in den ausgedehnten Tälern 
der größeren Flüsse (Abb. 26) existierte. Ähn
liches kann gelegentlich und im Ixgrenz ten 
1 imfang heute in der Südkaukasusregion 
beobachtet werden, wobei im Sommer auch 
hochliegende Bergreglorien aufgesucht we iden . 
Diese Informationen lassen sich gegenwärtig 
jedoch kaum in einen größeren Zusammenhang 
stellen. Z u m einen fehlen weitere systematisch 
untersuchte Siedlungen des späten 3. und des 
frühen 2. Jahrtausends v. u. Z. Andererseits 
liegen für die zahlreichen Grabfunde noch 
ke ine I ie rkn ixf l iemnalysen vor, obwoh l diese 
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recht zahlreich s ind. Den d i e s l x züglich knap 
pen Eundbei ichten kann man zumindest ent
nehmen, dass auch hier Rind und Schaf/Ziege 
domin ie ren . Ähnliche unsche inbare 
Siedlungsıeste, die a ls saisonale Siedlungen 
angesprochen w u r d e n , s ind auch aus 
Azerbaidshau bekannt geworden (A. Sch;ichner 
2001 . 2B4-2H7), 

Zu sammenfassung 

Mangels ausreichender Siedlungsstratigraphien 
oder naturwissenschaf t l i che Dat ierungen 
( I ka idrochronologischc/1 'C-Dai iemngen) bietet 
der gegenwärtige Foischungsstand .Spielraum 
für zahlreiche Interpretationen und chronologis
che Ansätze. Mit den Auswer tungen von 
S iedlungs strat igraphien u n d ihrer 
Schichten a blölge deutei s ich nun eine 
Verzahnungen von Kern m i ksi ilen (Kuro-Amx-. 
Mart ki jpi-/ Bedeni ) an . Dabei lassen sich dur-
ch;tus regionale Besonderheiten feststellen, w a s 
den Beginn oder die Eondauer betrifft (vgl . 
Abb. ¿5). Weitgehend offen ist a l x r weiterhin 
der Beginn bzw . das E insetzen von 
Kuiganbestattungen in der Kaukasusregion. Es 
ist b is lang s c h w e r abzuschätzen, ob der 
Horizont der frühen Kurgane zeitlich recht eng 
aufzufassen ist. 

So eigeben sich Differenzen in der Datierung 
von bis zu mehreren Jahrhunderten, Sollte sich 
in Zukunft die Elöherdaıierung aufgrund von 
kalibrierter N C - D a i e n Ixstäiigcn. w i rd erneut 
diskutiert we rden müssen, Inw iewe i t d ie 
Maikop-Bezüge südkaukasischer Funde evtl. 
berechtigt s ind. 
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xi aln î JIHJUKTIÜI .Ik+.xirkbr 1 • u:..'.•..*' ı ı . i. kjplkl-
IVkilxiri?. -13-19. 

TRIFOXOV, V., 2004 
I - 'I•:'-••;• K uikl 0 ._. ri illak-TMkKlKxxIktl 

Ma-ppı-' fİJtİ IJFXI V.'/iin 7AT I r*pnmg a-irxT tomri-.ti-m 
WpKil' U" YinkiYll Uniti ıml funtfti 1 Hrs« I SY B I RMFJS-

TLH, At E A X S A x. Miin/ :ini Rhtln, Ii>7-I76. 
i A P A R T ! P. O.. 

19Ö9 ArtuJr^fjiin f-jtwi" T/uAıiı 7ûjn,-2r A n r i h nfunfanu n 
a. a i-". 11 

199* "Em njnonnlli kuuqih-kv k»nt» ILIPRXLIU". An0i-iHLJ^PI'I J " 
-i* -ı.ı.i /• " i,-. i i 'ı 11: i.-- " • ' . ' • ' i . - Ml i.-., • - -- .- . - . ı • 
/plıri"*lmVJftlnilıy.ı GtJf.i JJVu(U/kİAJ. 7TirfKi. 

ÎAPARİ3İİ. O.. G. AVAUSVIU. A . CFRIfTEll, 1936 
"kj^ı1ı% I nurh|.f ıpt. I jrfivi + ıg^un tk'p talkiı» 1 lJH>-1WI tMta 
MIUCUJX-I aHB4f«»l". . 'uLinil 'TfPi xui+ifci/xf JJiUrturnrr jric--
ıjuvuın (-k»,'ai7hk-iu 1777. 29-İ5. 



J$fí-KfZyaXf BERTRAM 

AN* Z- Amıuurt iki I f e l M p M W l l I f Aufjyn J A*f r j5 Jn j*u/ i/ ıruı f t ı / ı t k T th tlfkjmmtr iZl tuxl Jux-
fli-H-Jfrfk- AfcuffliuKJi- fdrfd. / T Ni/Tur. 2' Such Pk-u-Lnm Odumun ÇhatiW fWf. AW* /. ¿ 3 
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Ahtı. .ir SekiKudurtl, Kutbun l ı Aıngp\xâhlics tnrvnür. .Yadı MltunUm ¡993, Att Y, ¡0-11: Y&, 4, II, 12-2% 27. 

A N ' . % yhrttit'f». Her lkximt-t-~af!k.t ztifttıvii'sencr I. .i. İtfan ıtes Gfafus i i ) uru/ nusge\\;ihUe\ Învvfgat iKeramik 
utul M A R 21. Ohnc rUÜKiv AlMvritilanfphcn. Narh lafiann- Amlısnh Çcrack 1'tM', ANJ. 3 ımd 4, 

Atılı, tt ij*m- Kur&m I Krramik ık r B t t f c-m-f t vks . Narh İkslahrinvili 1979. Tat. XV. i. 6, H, 7. 



7-1 

Aiih. » Cichüfturj Aiagetrihiic Keramik au* Schicht BZ Nach Haxtum 1994. Taf. XXIV. 1fi>r Tat. XXV. 1 tUl.lOh 
Tai. XXVII. j um<ii<m Tai XX\7SI. 2 Hl 3(2); Taf. XXlX nbo\ tlJh Taf. XXX tH. 9k Taf. XXXII. 3 tlik Taf. 
XXXIII. 5 ( J A 6 (41. 7 (6h Taf. XXXVJ. J (II). 



OSlâNA TOÜSCHm/SÛDKA t fZASSCi SEN BRONZEZEIT 

Ahti ft Cichiagıtrj. Au^vıv-J/riJe Kır.unlk AtısSchiıİH Al Nttch Maxamp JWí, Tai. LV. 4(11.5 tj) ñ UA Tal. UX, I 181, 
•i NA t CR 6 Sft 7(7k 8(9), VI 10), ul*n Hi. H t% 17k Taf. IV. 2<llhi<l6h 71/ÜA 



-6 pn-Kr^m <i BBR İRAM 

Alıl: 9: fiqpMMbcrt Kaıyan tlÇ. Han iler <•< . i - i l ' ııntl msgevûhlta Invmtar IKefamik. 2-7). Xach 
Ktıİnure\-a Ctıhini.h ili 1970. Ahb, 29.19 II). 15 (2). ¡013). 9 14). S# t$>. (> tül 7(7). 

i ? 

2 

y 
m- m; 07 

2 - 7 

Atılı. W-, Ztöea. AL[J7jiJd i Ptfrt der Sreintammrr mit JDromva' ili und atBftcw3hltes bivrnar iKcr.nnik. 2~l. Nu h 
Rusrs\ıh'.\i;iKur.ne Jflfift Altlı. IVİIİ ıtnd 5 (2). 

Alth. II: Zekini. Kurgun 2 mit Stcinkanmur uncl D/üma» i - Ansictıt dt-ı SteiıısehiHitıng. 2 • l'mffl des Grabes. .S - l'lan 
thr tirahkammer. Uk f t KtpJlPme 1980. AN: j u f S. 28 

10 

AM>. /J: i-munr-a. kıiıgan I- Plan de* (İra!*.:* (I) un j auşg&vithftBS Keramikimeniar (2-10). HacU KüiSİBiit/Mşısufloe 1989, 
Alth. HHıınıl II12). 



OSTANA TOLIsa ŒNVStDKAl ¡KASÍSCI IHN İSRONZEZEÎT 

V«.,.d'*T» L J j . , fcıoı IHT ,1.. I I V H I l l l i j h " l h u m » V Mf, • 

5 416Ö±75BP 

* l . l t 

— i 1 [ r 

Ü K A - 3 T ; 7 4 5 3 0 ± 7 0 B P 

O x A - 5 0 « 

Gr-2137 

3 450G±60BF 

4630±50BP 

L e - 4 5 2 S 4620±40BP 

OXÁ-3T8 4650±80BP 

O x A - 5 ü d ü 4ÖÖ5±60BP 

8 4675±7GBF 

Gr-1925í 471Ü±10ÜBP 

« 4 O x A - 5 0 d l 4755±Ö5BP 

O x A - 4 7 ( 7 4800±S0BP 

G r - 2 1 3 3 ( 4810±70BP 

9 4835±Ö0BP 

Gr-1952 4950±45BP 

O x A - 3 T 9 49S0±80BP 

Le-4529 4960±120BP 

I G A N - 2 4 0 0 510Ü±5ÜBP 

I G A N - 2 99 5G9Ü±UÜBF 

I G Ä N - 2 17 519Ü±70BP 

Le-4536 S 3 1 0 ± 1 6 0 B P 

óÜOÜCalBC 500GCalBC 4Q0OCalBC 

Calibrated date 

3OG0CalBC 200ÜCalBC 

ANt. 13. KaRhrhrte liC-Dmen für die Xtaikup-Kuhur . r i t t dem fVütdfrcffcffJus, Nach JtifoMv 2Q0ä, Tuh. I 



-s ¿vMEfcqwfc/ H3RTEUV 

Ahh. M. Piltra. Ausgewähltes Inventar Iİ-6). Xnluga. Kurgan ı. AmtteHUhlu-* Invernar ' ~-İ3>. Suri* 
itfviht hmri Skiniiñasvitl. Miij.nir.ıdze. > 'amaasvili- Muihuadne. ¡hrr.i^vrli-IXüiahlkulytvGitgm'uñ A W J . XXIX fl > timi 
XXX 12i. Ohne Ualenatmgtlıen. 

AN: ¡5; Xaiavhtan Orah ". Win de* Omites. A a. nut Mtnde&ch&óetn il ' sowie ausgewähltes Inventar 'Keramik. 
Waffen. Nach Apakidze Xikahisvili Cianaxvili Mmttlshgaljditr Dxndudxc Xadmdte Davliankizc Gkxnl IW% Ahh. 
LXHi.l-2, Huml ÎMTY3-7, 9 

Abb. 16. tij&nC-J}. Kargan 21- Gmbphn ti> und ausgewähltes Inventar i Keramik, 2-91. Nach Karluani GfigejİYİli 
SenusiíMSviU ckvitinkbc 1997, Taf. 54. 





80 Jm¡-Krty$£tof BERTRAM 

Abb, 19: YcTDertc Keramik im rTnahmii-NiT van VIÏM/ifitítum Í :iin\i¡>Utsrit im snitkaukasusgriim. I - K H Q 2 -
Kamukaw, 3 - Utlik. 4 - Sisian: % - Syuni-lient: Ú - Cami; 7 - Z.umatxid. 8-9 - Kitgi Yadı tiuslman ia JWHr fig iW.'. 



7 8 9 lo n 
Abb 20; Verin Xaver Kurgan 12 Ausgewählte Keramik x.nh "nhUMIB ¡Wia. Abb X3.9-II, İ3-İ4, 19. J V i ï 
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6 1 

" M " . ' L P 

Kl 

LM> 2 J ; A u ^ t u j/jíía- K e r a m i k - und Metailfuntk aus Ktirgm 5 K * I fiprätf N v f t 

K a d i ö n i G t y p - j f t r f i Ö z r u A ı d ^ ' kJbrkbdte C kvitinKtoc IWl. T.JI ¡39 

X r -

Mi 

UDO 
H 9 lü 

IC 
• 

1 2 

1-6 
t U 1 U 7 - 1 1 

4 6 6 22: Inventar diu Grabes HOB K o r i n r u Y a d ı i j / u m e /<A4, A A b . i n f a " . tfpJhl*R r j / * n 



82 í;m-Kvy.Wt BERTRAM 

Abb, 23; Am BOfOk Wh Ca 2AÙÙ-3Û0Û HC cat : I -ro und Viilva. 33004900 BCcaf.; 8-1İt Ausgvwähke Keramik nach 
Sağıma J"tXK fig i>l !% Fifí 17.1-4. 7*D*tf 13, 1-2, 4 Vfítl fifí 12 



Abb 24. Ä » Höyük Hb tea. 2000-1500 BC Gil). A i i ^ ' u Ä Keramik nach ftfOM J U K I Fiff. 23,1. 4; Fig. 21, İ. 3. 5-7, 
10-H; Fig. IS, 2-3. 9-W 



Jan-Krzysztof Hi-RiRAM 

KcnunikNÜlo 'Ku l i ı i r tn 

•r < 

• 

Mıirlkupİ-lkdı.7iİ-KL>Tii|ilcx & 
£ | Kiimmeıgrab-K urgan-KuİLur 
J2 E |ıwi'Alaımi-tktifI, Smtyeuıj! ¡en i 
M 9 fljeıt*ıJıhlUt ( h l f r o n k n 

I rinJcti-Kuhur 

üruppcu mit bcinalter ICvramik 

• - -1 zur'Bcginn der SpJHhnm/eieit 

I I itli Gon M 
Sequen/ 

"manknptıld" 

E 
ıs 
w 
M 
i 
a 
A 

Kla:tslwhc* 

Trialfli 

Ai îA . j - CtımmıhıgİLSilii-iiM der Kcmıııikslilc in 
NoıdtısumUüfien nail im ttntnttenfâstifctKn 
Sirdkatıkastisgeltiet. Vereinfaelu. Haklat \nr ailem tfej1 

/ k j : r n n und < f t UJIK-I ite* tâHtkapİ-BtdmHComfâttŞf* 
sowie t/er Kammcrgrab-Kargan-Kulun: 

• WumaQ 

Abb 26- 0 t t B B d J Nııfikm in da.* Tal de* Ah/ani vım Signad" a t o tOttgnvgıeıif. İm tilma$tUM$, M M V dM| 
Wüf l ten/infe . d J t Hauptgdİ!g.*keite de* Kaııkoms. Hdıhrm Archlv. 


